
Am 16. April 1983 wu rde die Staat-
1.ichc Lutherhalle Witt nb r 0 nach 
über zweijähriger Schl ießzeit in n u m 
Gewand und mit neuem Inhalt feier­
lich wiedereröffnet. Da ntsprach 
einer Forderung de General ckretärs 
der SED und Vorsitzenden de Staats­
rats, Erich Honecker, die er bei der 
Kon, tituierung des Martin-Luther­
I'omitecs der DDR al de n Vor­
sit::cndcr am 13. Juni 19 0 crh bcn 
hat te : ,,Die Lutherhalle Wittenb rg, 
die Wartburg, die anderen Luther­
Stätten und die Gedenkstätten für wei­
tere Persönlichkeiten au d r Zeit 
Luthers wcrd n a uf vi lfältige Wei e 
das Leben und Wirl en Martin Lu­
ther s und seiner Weggefährten ehren. 
Zum Jubiläum 1983 werden ich die 
bedeutenden taatlichen Luther-Stät­
ten in einem würdigen Zu tand prä­
sentieren." l5, S. 18] 

Der 16. AJ ril 1983 war in der 10 jäh-

Hans-Joachim Beeskow 

Das neugestaltete „Museum Lutheri" 

Die Staatliche Lutherhalle Wittenberg 

rigen Ge hich te de 0 rößten reforma­
tionsgcschichtlichen Mu eums der 
Welt ein überaus bedeutsamer Tag, (1) 
dem jahrelang wi en chaftli he, rc-
tauratori ch-konscrvatori ehe und 

d nkmalpflcgeri ehe B mühungen or­
angegang n waren. (2) Dafür hatte die 
Regierung der DDR umfangreiche ma­
terieJlc und finanzi 11 Mittel zur Ver­
fügung ge tellt. 

In d r Fe tansprache, di der Stell­
vertreter des Minist rs für Kultur an­
läßlich d r fei rlichcn Wiedereröffnung 
der Staatlichen Lutherhalle Witten­
berg im Refektorium hielt, hieß c 
u. a .: ,,Die Wi dereröffnung der Staat­
lichen Lutherhalle Wittenberg, ein r 
mu ealen Einrichtung un eres Landes 
von hohem internationalem Rang, i t 
ein°ebunden in di Feierlichkeiten zur 
Martin-Luther-Ehrung der DDR ... 

it der Restaurierung und Neugestal­
tung dieser Lutherstätte leistet di 

1 Vorderfront der Stnatli hen Luther­
halle Wittcnber 0 

Deutsch Demokrati ehe Republik 
einen würdigen Bejtrag zur schöpferi­
schen Aneignung d s humanistischen 
l ulturcrbes, in da das Werk Martin 
Luth rs fest eingeschlo sen ist ... Ar­
chitekten, Bauarbeiter, Re tauratorcn, 
St inmctzc, Bildhauer, Kun thandwer­
ker, Handwerk meist r, Sp zialistcn 
d s In tituts für Denkmalpflege und 
der Denkmalpflegebetriebe der DDR 
owi der Baubetriebe der Stadt und 

des Kreises Wittenberg hab n hervor­
ragende d nl malpflegeri ehe L i tun­
g n zur B wahrung und Pflcg unsere 
nati nalcn Kulturerbe vollbracht. Ein­
ge cblo sen darin ind die For chungs­
erg 'bnissc der Wissenschaft! r, der 

197 



Muscologen und Ausstellung gestal­
tcr . .. In voller S hönheit und Pracht 
erleben wir jetzt die Staatliche Luther­
halle Wittenberg als bewundernswerte 
Stfütc der Reformationsgeschichte. In 
die em Haus lebte und , irktc Martin 
Luther von 1508 bis 1546. Von hi r 
aus gingen seine reformatori chen 
Schriften in die Welt. Hier versam­
me lten sich die führenden V rtretcr 
der Reformation und des Humanis­
mus. Hier hielt der I eformator eine 
grundlegenden Vorlesungen, entwik­
kelte er die Reformvor chläge, die bis 
in un ere Tage hineinwirk n. In der 
Lutherstubc, die der Reformator nach 
1535 mit Unter tützung des Rates der 
Stadt einrichtete, hielt er seine weithin 
bekannten Tischreden. In diesem 
Haus lebte er mit s iner Familie." 
f8, S. 14 ff.] Die Ansprache schloß mit 
der Feststellung und dem Wunsch: 
., für die Staatliche Lutherhalle Wit­
tenberg ist ihre Wiedereröffnung al 
reformationsgc hichtlichc tuseum 
von hohem nationalem und internatio­
nalem Rang ein Ereignis von beson­
derer Bedeutung und zugleich ein wür­
diger Beitrag zur Martin-Luther­
Ehrung der Deutschen Demokratischen 
Repub1i . Möge die reformations e-
chichtliehe Darstellun° des Erbes Mar­

tin Luthers al humanisti eh Bot-
chaft zu den Besuchern prechen und 

ihre Erkenntni ·tärk n, daß ein ol­
ches Erl bcn nur im Frieden mö lieh 
ist - auf dem B d n fried oller Be­
ziehun en zwi chen cn ·chen. Völ­
kern und taatcn.'' [8 , S. 181 

Es ist ein Kennzeichen von Festan-
prachen, daß sie sich auf Wesentli­

ches konzentrieren und Wesentliche 
würdig n. Einzel hei ten können ie nur 
and uten. Hier hingegen ist der Ort, 
Einzelheiten zu nennen, da Gesagte 
zu vertiefen und zu crgän:;cn, was für 
un ere mu ealc Arbeit von Bedeutung 
und vcrallgem inerung ürdig ist. 

1. Zur Geschkhte des Museums 
und seiner Sammlungen 

Seit über 100 Jahren incl die Samm­
lungen der Staatlichen Luthcrhall in 
dem Haus untergebracht, da Martin 
Luth r c>l Augustiner-Eremit im Auf­
trage inc Ordens 1508 b zog. Seit 
s inem Tode am 18. Februar 1546 in 
Ei leb n jedoch war sein Wittenberger 
W hnhaus, das ihm vom Lande h rrn 
F 2 ge eh nkt worden ·var, jah rhun­
dertelang der Zweckentf1 emdung und 
dem Verfall ausge ctz t. D ie em Zu­
stand wurde um die Mitte d s ver­
gangenen J ahrhu ndert Einhalt gebo­
ten. Der Architekt Friedrich Augu st 
Stü ler, ein führender Baumeister der 
Schinkcl-Schu l , erhielt 1844 von der 
pr ußischcn R gierung den Auftrag, 
das Wohnhau des R formator wür-
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dig umzuge talten. Die Arbeiten zogen 
sich bis 1877 hin. In jenem Jahr be­
gann man damit, da Wohnhaus als 
reformationsgeschichtliches Museum 
cin:urichten. So wurden die entschei­
denden Voraussetzungen dafür ge­
schaffen, daß am Vorabend des -wo. 
Geburt tage Luther am 13. Septem­
ber 1883 da Mu cum „Lutherhalle" 
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
werden 1 onnte. Bei der röffnung war 
der preußi ehe Kronprinz Friedrich 
Wilhelm anwe end, und die bis zum 
heutigen Tag verwirrende amen ge­
bung „Lutherhalle" ( tatt achgemä­
ßer: ~Lutherhaus") 0 cht auf da Konto 
der Hohenzollern bzw. von „Preußen 
Gloria". 

Den Grundstock der Bestände bil­
dete zunächst die Sammlung des Hal­
bcrstädter Oberdomprediger Ch. F. 
B. Augu tin (1771 bis 1856), die vom 
Preußenkönig Friedrich Wilhelm IV. 
angekauft, 1860 nach Wittenberg über­
führt und der Luthcrhallc ge chenkt 
wurde. Sie hatte einen bea htlichen 
Umfang: 34 Ölbilder (d, runter von 
Lukas Cranach d. Ä . und d. J. und 
deren Werkstatt gemalt ), e twa 6 00 
Holzschnitte, Kupfer tichc und Stein­
drucke, fa t 500 Münzen und cdail­
lcn, eine große Bibliothek zur Refor­
mationsgeschichte mit rund 2 400 uto-
0r:-iphcn Luthers und einer Zcit 0 cnos­
~en und Flugschriften au dem 16. Jh . 
'ach 1883 wurden die Sammlungen 

der Staatlichen Lutherhalle durch die 
Übernahme der Biblioth k de J. K. 
F. Knaakcs (1c 35 bi 1905) - de er ten 
H erausgcbers der sog. Weimarer Aus­
gabe (das Werk Martin Luthers um­
fassend) - beträchtlich erweitert. 1907 
setzten dann ziel trebige Ankäuf ei n, 

die d en Be tand zu Leben und Werk 
de R formators mehren sollten. Hin­
zu kamen verschiedene Schenkungen, 
lic die Sammlungen wc entlieh berei­

cherten. Schon im Jahr 1922 belief sich 
die Graphik-Sammlung auf 8 909, die 
Hand chriftcnabteilung auf 4 027, die 
Sammlung der Gemälde auf 86, die 
der Plastik auf 42, die Abteilung „Alte 
Drucke" auf 2 123 und die Münz- und 
Meda illensammlung auf 1 372 Sach­
zeugen. Die wissenschaftliche Hand­
bibliothek de 19. und 20. Jh. umfaßte 
1 1-1-- Bände. 

N nnen wert bereichert wurde der 
B stand durch die übernahm eines 
Teils der Mer eburgcr Schloßbiblio­
thek, der Nach]aßbibli thcken von 
G. Kawera u und J. Ficker owie durch 
Leihgaben des Evangelischen Predi­
gerseminars Wittenberg. 

Die inzigartigen Sammlungen d r 
Staatlichen Lutherhalle zur R forma­
tion gc chichte umfas en heute etwa 
15 000 alte Drucke, et a 8 000 Hand­
s hriften om 13. bi zum 20. Jh., eine 
ge chloss ne Münz- und Medaillen­
Sammlung von über 1 500 Stü k, ctv a 
10 000 BL tl Graphik on 16. bis zum 
20. Jh., Inkunabeln, Gemälde und wert­
volle inzel tücke. 

Als im November 1980 die Staat­
liche Luthcrhallc in Vorbereitung und 
Durchführung der Martin-Luther­
Ehrun 19 3 der DDR wegen umfas­
sender R 1 onstruktion -, Re tziurie­
rung - und eug taltungsarbciten ge-
chlossrn wurde, konnten die wi en­

schaft li ch n Mitarbeiter de Museum 
auf einen in der Welt cinmali cn 
Sammlungsbe tand zurück 0 reifen und 
auf die~ r Grundlage die Drehbücher 
für jene Au tellungcn erarbeiten, di 

eit d m 16. April 1983 in der Luther­
halle zu sehen sind. [7] 

Einen Schwerpunkt der Arbeit in 
Vorbereitung der Wiedereröffnung bil­
dete die wiss n chaftliche Konzipie­
rung der historisch-biographischen Aus­
stellung „ artin Lu thcr - 1483 bis 
1546", die in der 1. Oberetage des 
Lutherhaus s zu hcn ist. Die Aus­
stellung etzt bei den Besuchern 
Kenntnisse voraus, die der DDR-Bür­
ger bei Abschluß der 10. Kla se erwor­
ben hat. Berück ichtigung fanden 
neu ste Ergebni se und Erkenntnis e 
der Lutherforschung sowie die der 
wissen cha(tlichen Konferenz anläß­
lich d 100jährigen Bestehens des Ber­
lin r Märki chen Museums im Novem­
ber 1974 [-!:). Die hier diskutierte mu-
eologische Methode " urde bei Kon­

zipierung und Umsetzung berücksich­
tigt. Da heißt, in kurzen, prägnanten 
Haupttext n kommen 1artin Luther, 
seine Freunde und Feinde zu Wort. 
Es ist eine alte mu eologi ehe Erfah­
rung, daß Diagramme, Lo ungen oder 
lange Texte, die ohnehin niemand liest, 
den B suchcr wenig überzeugen. Das 
tun jedoch die histori chen Sachzeu­
gen. Sie sind das spezifische und kon­
stitutive Moment ines Mu ums, 
einer wi senschaftli hen Einrichtung 
mit einem kulturpo liti chen Auftrag. 
Dement prech nd i t aus der Luther­
halle kein „Lesehalle" geworden. Die 
originalen Sachzeugen, die Leben und 
Werk des Reformators mu eologi h 
dokumenti ren, tehen im Vorder­
grund . 

Diese Absicht w ird durch ein von 
Axel Buschmann (L ipzig, VBK DDR) 
eigen für die Sta tli he Luthcrhalle 
entwickelte und urheberrechtlich ge­
sch ü tztes Vitrinensystcrn hervorragend 
unterstützt. Auch für pätere Au st 1-
lungsvorhaben i t dieses Vitrinen­
system variabel ein ctzbar. 

Die Luther-Au stellung im Luth r­
hau umfaßt etwa 850 Exponate, die 
in elf thematisch n Räumen unterge­
bracht sind. Zwei Höhepunkte sind 
der Große Hörsaal und die Luth r­
stube. 

Im Großen Hörsaal hie lt der Refor­
mator al Theologieprofes or an der 
Leucorea (Wittenberg r Universität) 
ab 1513 Vorle ungen. Der Saal wurde 

2 Das .. Katbari nenportal", da Martin 
I.uth r im Jahre 1539 in Pirna für ein 
\i ohnhaus anfertig n ließ . Heute Be ucher­
ein ang 

D r neuge chaffene und -gestaltete Ein­
nngsraum im Lutherhaus 

4 Rckon trui rt r und rc tauriertcr Gr -
ß r Hör aal 
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rekonstruiert bzw. restauriert. Grund­
lage dafür war die Staatsexamensar­
beit Christian I<lenncrs, des ehemali­
gen Restaurators der Staatlichen Lu­
therhalle. In Ab prachc mit dem In­
stitut für Denkmalpflege wurde keine 
Angleichung an das 16. Jh. orgenom­
men, sondern auf einige " enige noch 
vorhandene Pläne Fri drich ugust 
Stülcrs :::;urückgcgriff n, der z i chen 
1861 und 1867 dem Groß n Hör aal 
ein Fassung gegeben hatte, die den 
Über ang von der Spätgotik zur Früh­
renaissance symbolisierte. Von dieser 
Stülerschcn Raumfa sung war in den 
siebziger Jahren des 20. Jh. nichts 
mehr vorhanden. 

Die Leitung der entsprc henden Ar­
beiten oblag Ch. Klenn r. ltc Foto­
grafien dienten al Quelle für die Rc­
kon truktion der Architekturteile. 
Auch da Pane 1, von dem noch einige 
Reste aufgefu ndcn \ urclen, konnte 
rekon truiert w 'rden. on der Decke 
wurde die Übcrmalun abgenomm n 
- ein übcrau auf endige Arbeit -, 
so daß die Stü ler ehe Deck (Eich n­
holzirnitation) wieder her ortrat. Ch. 
Klenncr er teilte auch da Farbprojekt 
für die Au malun ; e \ urde in Ab-
prache und mit Unter tützun° des 

Institut für Denkmalpflege, Arbeits­
stell · Halle, re::lli iert. 

B i {ekonstrul·tion und Re tauric­
run~ de Großen Hör :ialcs im Lu­
therhaus n 'arbcn i h der VEB 
Dcnkmalpflc 0 Halle, Sitz Qu cllin­
bur0, der VEB Dcnkmalpfleg B rlin 
und Ch. I'lenner V rdienstc. Hier ent­
stand ein Kabinett tück dcnkmalpflc-
0 rischcr Arbeit in der DDR, das 
icher Di ku ionen provo::iert (und 

provo::ieren , oll), weil für die Rezep­
tion des j 9. Jh. auf die cm Gebiet der 
Erfahrung,, chntz no h ni ht ehr groß 
i t. [31 

Der zweite Höhepunkt i. t di 19 7 
re tauri rtc und weitest 0 ehend im 
Originalzustand erhalten geblicb ne 
Luther-Stube. Die " enigcn Zutat n 
au d m 17. Jh. (B malun der Holz­
täf lung, !er Kass ttcnd ckc und der 
in die r Zeit an te ile ein älteren 
gc tzte Kachclof n) törcn den Ge­
, amtein lruck kein sweg . Der lang­
j::i hrige und verdien ·tvollc Direkt r 
der Staatlichen Lutherhal le, Profcs or 
Oskar Thu lin, hatte die n Raum in­
mal a ls ,.äußere H iligtum des 
Luth rtum " 19, S. 9j bezcichn t, denn 
„hier war ja chon zu Luther Zeit 11 

glei h -am rin Heiligtum: Dabcizu in, 
wenn er am Tisch saß und im Krei c 
der Reformatoren, der Gäste und Stu­
d nten d nn die einzelnen in G -
prä h z g, das "a lt für jed n a l h h 

Au zeichnung, und manches 
Worte, di dort fi len, i t aufg 
b n worden, gc amm lt in den 
nannten ,Ti hredct ', den Ti hg -
, prächen." 1 , S. 9] m die originale 
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Diclung zu schützen, wurde ein Steg 
durch den Raum mit citlichcn Ab­
spcrrunoen verlc t, on dem au die 
Be ucher ihn auf ich '"' irken la en 
können. or allem die aus Luther · 
Zeiten erhalten gebliebenen Einrich­
tun gc en tänd, wi Ka tentisch und 
- itz finden Intcrcs c . 

Alle Au tcllungen in d r Staatlichen 
Luthcrh 11 cntstan len unter der gc-
talt ri chen R gie von Profe sor 

Karl Thcwalt (Halle, VBK DDR), dem 
Drehbücher ::ur Verfügun° stand n, 
di von den , issensch::iftlichcn 1it­
Jrb itern der Einrichtun erarbeitet 
worden waren. Al wi en chaftlichc 
Gutachter fun iertcn Dr. Gerhard 
ßrendler, Zentralinstitut für Ge-
chi hte der Akademie d r i s n­
chaften der DDR, Profc or Dr. c. 

Günter Vogler, S l tion Geschichte der 
Humboldt- niversität ~u Berlin, Pro­
fcs ·or Dr. c. Ernst Ullmann, Sektion 
Kun t, is, cnschaft der Karl-Marx-Uni­
ver ität Leipzig, Profe or Dr. Dr. 
He1mar Junghan , Sektion Th olo ie 
der Karl- farx-Uni er ität Lcip::i , und 
Dr. Dr. habi l. h . c. Joachim Rogg , 
Prä ident der Kirchenkan:::lei der 
Evangelischen Kirche der Union - Be­
rei h DDR-. 

2. Erste Erfahrungen, 
Beobachtungen und Aufgaben 

er nnch Wiedercröff nung ein et:: ndc 
Be uchcr trom au aller Welt üb rtraf 
jedt: En rtung: Am 17. Oktob r 19 4 
konnt bereits der 250 000. Ga t b ,_ 
grüßt werden. Da Lt b redtc und 
deutliche Zcugni dafür, daß da „Mu­
seum Lutheri" erneut im Blickfeld der 
nationalen und der int rnationalen 
Öffentlichkeit steht und duß da Inter-

6 

esse, si h mit dem Leben und Werk 
von Martin Luther anhan d und mit 
Hi lfe origina ler Sa hzcugen vertraut 
.zu machen, unvermindert anhält . 

Das Be te, was ~inem Mu, cum 
wid rfahren kann, sind natürl ich viele 
Be uchcr, die direkt oder indirekt für 
ge leistet mu colo isehe Arbeit Dank 
sa en. Sie tellcn ein Museum auch vor 
einig l robl me, die aufmerk am be­
obachtet werden müs cn und die c zu 
lö en gilt. Dc ~ b trifft z. B. die klima­
ti eh 11 V rhältni c in d n Au stel­
lungsräumen. Die Direktion veran­
laßte de halb eine Studie, di Mö -
lichkcitcn einer Lö un aufz igte. 
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Auß rd m wurden und werden rc tau­
ratoris h-konservatori eh gefährdete 
Sachzeugen aus den Ausstellun en ent­
fernt, um irreparable Sch ·· den zu ver­
hindern, und durch Faksimiles oder 
Kopien ersetzt. 

Die Resonanz der B her aus dem 
In- und dem Au land ist überaus posi­
tiv, wenn auch ein nicht cm tzunch­
mender Anonymu in unser Gästebuch 
schrieb: .,Eine Menge Wirbel um den 
,alten Madensack' , und verstanden hat 
ihn doch fa t keiner". D:::is veranlaßte 
einen anderen B uchcr, an den Rand 
der bcn zitierten Eintragung einen 
Mond zu malen, verbunden mit dem 
Kommentar : ,,Was kümmert es den 
Mond, wenn ihn der Hund anbellt." 

Trotz aller po itiven und :::incrkcn­
nendcn Würdigungen, die die Aus tel­
lun n dur h Besucher und durch die 
Mas enmedien erfahren haben, sind 
die Mitarbeiter des Mu eum für kri­
ti he Hinwci nicht blind geworden 
und von j glich r Hybri weit ent-
f e n t, d n n ni h t i t s u t, daß c 
nicht verbe crung fähig und -bedürf­
tig w"re. Die kritischen Him eise cini-
er Besucher bezi hen sich u. a. auf 

die Auslcuchtung d r Exponate und 
Räume. Man her fühlt sich durch die 
Ausstellungen überfordert und be­
dauert es, daß di Zeit für den Mu-
eum be uch nicht au reichend war. 

Anderer eits ent pricht es un r m 

5 Bli k in Ra um 6 der großen Au sstcl­
lun0 „Martin Luther - 1483 bi 1546". 
Link da Fra 0 ment der Predigtkanzcl von 

rartm Luther (L ihg. be der Ev.:m cli­
s hen Stadtkirch n cmeinde Vittenb r •) 

6 Reste cl Dur hgangs zum ehemaligen 
Südwes tturm im er tcn Ob rge hoß. Im 
zweiten ObcPe boß lag Luther „Turm-
tüblein''. Die Re te de Durch ang wur­

den 1981 freigelegt und ind in den Raum 7 

der Au tellung „Martin Luther - 1483 
bi 1546" einb zo n. 

7 Blick in die Lu ther-Stub . recht der 
Knstcntisch. Link Kardinal J n Willc­
brnnds. Präsid nt de likani chen Sekre­
tariat für die Pörcterun d r E inh it der 
Chri ten. am 13. ovember 1983 in der 

taatlichen Lutherhall 

Refekt rium. ün · ar Luther 
spätere \\ ohnh s I der Augu-
stin r-Ercmilen w 1 04) . Das 
Rcfel torium cli eincrzeit den Mön-
hen a l Spei H eute wird e für 

der , i en chaftliche 

,· der st''ndi •en Ausstellung „Rcfor­
-Münzen und -Medaillen" im Kel­
lbe 
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Wol l e n  und u nserer Absich t, den Be­
sucher  zu fordern, Erbe i ntensiv den­
kend zu re2ip i cren. Damit wird ei ner 
aktiven erfreuenden und bi ldenden 
Erberczcpt ion das Wort geredet und  
n ich t  einer ,Konsumhaltung' .  De r  Be­
such eines Museums so l l  auch die E in­
s icht u nd d ie  Erkenntnis tärken, daß 
es notwendig i st, den Kontakt zur Ge­
sch i chte zu halten, u m  eigenes Gewor­
densc in zu verstehen, u m  Gegenwart 
und Zuku nft zu be re ifen und zu ge­
sta l ten. 

Ende 1 984 ersch i en im Eigenverlag 
des Mu cums e in u mfäng l icher wi ssen­
schaft l i cher Kat:1log, der auf Empfeh­
l u ng des Mart in-Luth r-Komitee der 
DD R u nd de Lutherkorn i tces d r 
Evangel i schen Ki rchen i n  der DDR  
entstand. E r  wurde von den w i  cn-
chaft l i chen  Mitarbeitern mit  höch­

stem persön l i ch em E in  atz und in rela­
tiv kurz r Zeit verfaßt . Er dol u mcn­
t iert die Luther-Ausste l l u ng i n  wür­
diger Form (2 8 Kun tdrucksei ten, 
1 35 Schwarzweißabb. ,  G-:l- Farbtafe ln) . 
S i n  Er cheinen ste l lt den vorläu figen 
Abschl uß  a l l e r  wi enschaftl i chen,  
restau ra torisch-kon crvatori schen uncl 
denkmalpflcgcri eben Bemühu ngen 
der Staat lichen Lutherha l l e  i n  den 
letzten J ahrcn dar. 

Au ßerdem wurde er tma l  in ihrer  
i'thcr 100jährigcn Gcsch i  h te 1 984 85  
e in Vcran ta l tung zyk lu  i ngeri htct ,  
der im Refektorium de Lu therh::lu es 
· tattfindet , u nd in dem Vorträ 0e u nd
I onzerte ocbotcn werden. 

Die Martin-Luther-Ehrung 19 3 der 
DDR l iegt h in ter un . S ie war erfolg­
rci h, doch steht d ie Rezept ion des 
Erbe 1a rt in Luther. in jeder Wci c 
u nd i mmer wieder neu vor u ns .  Da·
,,Mu eum Luthcri" versteht sich i n  be­
sonderer u nd spcz i fi eher  W i c a l s
Sachwalter des umfas enden Erbes .

ncl a l s  zentrale  Lu thcr-Gedenl stätte 
de DDR kommt ihm eine V ielzahl von 
Aufgaben zu, von denen ab chl i  ßend 
ei nige kur:; genannt ei n so l l  n .  [6J 

In der Arbeit der näch ten Jahre 
t ·h n zwei  wesent l ich e  Schv crpunktc 

an, auf die die Kräfte u nd .:u r V cr­
fügung t henden M i tte l  l onz ntricrt 
werden mü scn.  Einer eits erweist es 
sich als dringend notwendig, eine Werl·-
tatt fü r Papi errest :mrieru ng ei nzu­

r i ch ten,  anderer eits i . t der l ata logi­
sicru n0 der Samm lun°sbcsUind be-
ondcrc Au fmerksam! c i t  zu widmen, 

um d� durch die V raussetzungen für 
die H erausgabe von Bestand kata lo­
gcn zu schaffen. Der Au fbau e ine r  
Werk.statt für Papierrestaurierung v r­
sctzt d ie  Staat l iche Lutherha l l e  in die 
Lage, mit eigenen Kräften den um­
fangreichen Sammlun  > sbe tand zur 
Reformationsgeschichte systemati , eh 
re tauratorisch-l on crvator i  ·eh zu b -
arb i ten .  Fü r diese T:· t igkci t qua l i­
fiziert s ich e ine ehemal ige Abso lvcn-
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t i n  der Fachschu l e  für 1useo logcn i n  
Leipzig. 

Ein a nderer Schwerpunk t  der Tätig­
keit i t die Off ent l i ch k  ' i tsarbcit .  So 
werden in den Win rcrha lb jah rcn 
u nsere Veransta l tun°szykl en  (Vor­
t räge, Konzerte u .  ä . )  fo rtgesetzt, u m
d a s  geistig-ku l ture l le  Lebe n  im  Wil­
tcnbergcr Terri tor ium =u bcrcich rn
und  ei n n muscumsspcz i fi schen Bei­
trag zur  nationa len  u nd in ternatio­
nalen Lu therfor chung  =u l ei sten .
U nsere Forschungen werden  i n  Au -
s te l lungcn, i n  der Sch ri ftenre ihe  der
Staat l ichen Luthcrha l l e  und  in anderen
Ptt b l ikationsorgancn ihren l icdcr­
sch lag finden.

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Der Beitrag n immt d ie  feier l ich e  Wie­
dereröffnu ng der Staat l ichen Luther­
hal l e  Wi t tenberg am 1 6. Apri l 1 983 
zum Anlaß, Geschi ch t e, Gegenwart 
und Zuku nft des größten reforma­
t ionsgeschicht l i chcn  1u, cu ms der  
Welt ::u  wü rdigen . Hervorgehoben 
werden die wissen chaft l i chcn, rc tau­
ratorj ch-kon crvatori chcn u nd dcnl -
malpfteg ri ebe n  Bemühungen ,  d ie der  
Wiedererö ffnu ng voran ingcn u nd d ie  
d ie  Voraussetzun°en dafü r  ·chu fcn ,  
daß ich da  „Mu cum Luthcri "  c i t  
dem 1 6. Apri l  1 983 der nationa l e n  u nd 

i ntcrn::i.t iona lcn Offent l i  hkc i t  mit  
neuem, v i  l fä l tigcm I nha l t  präsentiert. 

p C 3 10 i\ l C 

HacT05I�a51 CTaTh5l rro 1IOBO)1Y TOp­
)KCCTBCHHOfO rrcpeOTTCpT,ITfü[ rocy­
.napCTBCH l !OfO mo-rcp roro XOJrJia B l ' .  
BrrTT::>JIÖJpre, cocTo,mmerorn 1 6-oro 
::rnpem1 1 9  3-oro r . ,  ou;crnm:icT rrc-ro­
prno, HaCTOJI�ee H 6y,ny�ee 1 1  BpC.MCI Ia 
ca.Mora KpyrrHoro B J\mpe 'fY3 5J JICTO­
pHH p cpopMZl�HH. Oco6oe B llHMa1-1 1 1e 
y�eJrneTC51 HaytIR bl.'.\T, pCCTaBpclTOpCKHl\1,  
K0HCepnaT0J)Cl<U;\11 ycumrn 1 1 1  pa60TC 
no oxpaHe rra 5ITH J 1 l<OB, rr r CAWeCTD -
ßclBJHHM n p 0TKpbITH!O MY'.J 5I Jf npo­
I<Jia/�bIBaBWltM rryTb TOMy, 'Ll'fQ 
„Mu u m  Lutheri "  c 1 6-oro anpeJrn 
1 983-oro r. flJ)C)J.CTaBJHICTCll HJ l.\HOHaJTb­
II0!1 H Me:>KJ(YHapO)� I IOI1 o6�CCTBCll­
rrocnr 8 HOBOJ\T «Hap5T,l.{C» JiI C HOBbIM, 
IHOrOCTOp0111 l H . 1 eo;, p:>KaI-IHCM. 

S u m m a r y 

Thc art ic lc uses the formal reopening 
of the Staat l ich e  Lutherha l l e  i n  Wit­
tenberg on  Apri l 1 6, 1 983 as an oppor­
tunity to p rai sc the past, present and 
fu turc of th e world's gr  atest museum 
of the h istory of  the Reformation. 
The author e laborates on the scient i ­
fic, restoration, con crvation a nd pre­
s rvat ion efforts that pr c ded thc 
reop n ing and madc it poss ib le  for 

the 'Museum Luthe ri '  to pre ent i t­
sc l f  to thc na tiona l ancl in ternational 
pub l ic  with a nc, l ook and , · ith ncw 
idcas .  

S o m m a i r c 

A l 'o ccasio n  de la reouvcrture sol en. 
ne l lc  de la Lutherha l l c  ä Wittenberg 
1c 1 6  a ri l 1 983, l 'h i  toi re a in  i quc 1; 
i tuat ion actucl l e  et futurc du p lus 

grand mu ec de 1 ' h i  toirc de 1a  Refor­
mation au monde . ont c timee ·. Le 
activ i te cienti fiqu es, re tauratoires 
et conservatoi res ayant precede 1a 
rcouverture et aya nt cre ' ' lcs condi­
t ions pour ccl l e-ci , ont sou l i  ncc 
pour quc lc << Mu eu m Luthcri ,:- peut 
se presente depu is 1c 1 6  avri l 1 983 au 
pub l ic national et i nternJtional dans 
un nouvcl habit et avec unc nouvel lc 
et mu l tip le  tcneur. 
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fSJ Prcs cbul l e t i n .  H rsg. Organ i s  t ion  -
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f9] Thu l i n ,  0. : B i lder der  Reformat ion .  
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Manu kriptsch l uß : ovcmber 1984 
.r to : S .  Adler, Böh l i tz-Ehr nbero 
{Abb. 7) ; W. Kirsch. v i ttenb rg (Abb. 1 
b i s  6, 8, 9) 

nsch ri ft des Vcrf ers : 
Dr .  Han ·-Joach im  Bee kov , Direktor, 
Staatl iche Lutherhal lc, D DR-46 Luthcr-
tacl t Wi ttenberg, Col legien traße 54 
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